
res Zusammenwirken des Vorstandes und der Bri
gaden mit den Tierärzten Einfluß. Genosse Dr. Egon 
Schlott gibt als Leiter der Staatlichen Tierarztpraxis 
dafür das Beispiel. In den Brigadeversammlungen 
und im Vorstand achtet man auf seine Hinweise. 
Das war nicht immer so. Mit dem Argument, die 
Tierverluste seien alleinige Angelegenheit der LPG, 
und die Bauern würden ja doch nicht auf den Rat 
der Veterinärmediziner hören, versuchte mancher 
Tierarzt, seiner politischen Verantwortung für eine 
hohe Tierproduktion auszuweichen. Die Kreislei
tung hatte deshalb über die Genossen des Rates 
des Kreises durchgesetzt, daß die Arbeit der Tier
ärzte mehr an den Ergebnissen der LPG, vor allem 
an guten Aufzuchtleistungen gemessen und mate
riell stimuliert wird. Das schlägt sich auch für un
sere Genossenschaft positiv zu Buche. Darüber hin
aus half unsere Grundorganisation, die Autorität 
der Tierärzte zu stärken. Die für alle Ställe erarbeite
ten Höchstieistungskonzeptionen sind in enger Ge
meinschaftsarbeit zwischen den Genossenschafts
bauern und den Tierärzten entstanden.
Für unsere Grundorganisation war selbstverständ
lich, daß wir die Einhaltung aller Festlegungen in 
der Konzeption unter Parteikontrolle nahmen. An 
Genossen in den Ställen sind Aufträge erteilt wor
den, die sie vor der Mitgliederversammlung abzu
rechnen haben.

Zwei Genossinnen - zwei Vorbilder

Die Parteiorganisation erwirkte, daß die erfahren
sten Viehpfleger und die besten Jugendlichen in 
den Kälberställen eingesetzt werden und die Lei
tung der Kälberaufzucht verstärkt wurde. Die Ge
nossinnen Klara Götz und Carola Rauh gehören zu 
den besten Tierpflegern. Mit großem Fleiß und um
sichtig betreuen sie ihre Tiere, sorgen sie für Ord
nung und Sauberkeit und die strikte Einhaltung der 
tierhygienischen Vorschriften im Stall. Für die Ge

sundheit der Tiere ist ihnen keine Zeit zu kostbar 
und keine Mühe zuviel.
Nicht zuletzt zahlen sich jetzt auch die umfangrei
chen Rationalisierungsmaßnahmen aus, durch die 
die Haltungsbedingungen im Kälberbereich und im 
Abkalbestall verbessert werden konnten.
Auch der Kooperationsrat trug über die Genossen 
seinen Teil dazu bei, die Tiergesundheit zu erhöhen 
und die Verluste zu senken. Er führte die Kollektive 
der Futterwirtschaft und der Tierproduktion enger 
zusammen. Ein Beispiel dafür war die Weidehal
tung der hochtragenden Kühe aus der industriemä
ßigen Milchproduktionsanlage. Sie wurde im ver
gangenen Jahr erstmalig als МММ-Objekt von der 
Jugend erprobt und hat sich bewährt. Auch in die
sem Jahr konnte der LPG-Vorsitzende, Genosse 
Dieter Wedel, in der Parteiversammlung berichten, 
wie die Weidesaison sorgfältig vorbereitet wurde. 
Alle Voraussetzungen sind getroffen, damit auch 
unter diesen Bedingungen die Kühe gesunde, kräf
tige Kälber zur Welt bringen können.
Von den bis zum 17. Mai 1983 geborenen 998 Käl
bern verendete in den ersten 4 Wochen nicht ein 
einziges. In den Folgemonaten waren die Verluste 
sehr gering. Dabei teilen wir Genossen die Auffas
sung vieler Viehpfleger, daß vor allem im Altersbe
reich 1 bis 6 Monate noch Reserven vorhanden 
sind, um die Haltungsbedingungen weiter zu ver
bessern. Mitunter stehen in dieser Altersgruppe 
noch Tiere mit unterschiedlichem Alter und Ge
wicht in einer Bucht zusammen.
Was sich für die verbesserte Aufzucht bewährte, 
hat sich auch in der Planerfüllung postiv niederge
schlagen. Der Milchplan konnte bisher beträchtlich 
überboten und eine Zuwachsrate von 6 Prozent ge
genüber dem Vorjahr erreicht werden.

Ber th  o ld  Bergner
Parteisekretär in der 

LPG (T) „Ernst Thälmann" Mupperg, Kreis Sonneberg

Die VdgB-BHG findet große Resonanzauch unter unseren Jugendbrigaden 
und FDJlern eine große Begeisterung 
aus, da ihnen hier das Vertrauen der 
Partei und unseres Staates einmal 
mehr bewiesen wurde. Zur Lösung 
dieses Forschungsauftrages wurde 
ein Jugendforscherkollektiv gebildet, 
das aus Jugendfreunden dieses Ju
gendobjektes, erfahrenen Genossen 
der Grundorganisation und jungen In
genieuren aus dem technischen Be
reich bestetht. Ihr Ziel ist, 1984 das 
Gütezeichen „Q" für ihre Produktion 
zu erhalten.

Norbert Fröhlich 
Parteisekretär 

im VEB Betonwerk Halberstadt

Der Beschluß des Sekretariats des ZK 
unserer Partei zur Entwicklung der 
VdgB-BHG zur sozialistischen Mas
senorganisation der Genossenschafts
bauern und -gärtner hat im Kreis Neu
strelitz große Resonanz gefunden. In 
einer Einschätzung der Abteilung 
Landwirtschaft der Kreisleitung der 
SED und des Kreisvorstandes der 
VdgB vor dem Sekretariat der Kreislei
tung wurden der Entwicklungsstand 
der Kreisorganisation der VdgB-BHG 
eingeschätzt und Maßnahmen festge
legt, wie der Beschluß des ZK im Kreis

weiterhin durchgesetzt werden kann. 
Das Sekretariat der Kreisleitung legte 
fest, daß unter Leitung des Sekretärs 
für Landwirtschaft eine Arbeitsgruppe 
im Kreis gebildet wird, die den Prozeß 
der Entwicklung der VdgB-BHG leitet 
und koordiniert. Die Mitglieder der Ar
beitsgruppe erhalten dazu konkrete 
Aufträge. Der Sekretär der Kreislei
tung ist für die regelmäßige Kontrolle 
des Standes bei der Durchführung 
der festgelegten Maßnahmen verant
wortlich. Die Arbeitsgruppe hilft, den 
Genossen in den Dörfern die besten
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